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70 Jahre Grundgesetz
Der ehemalige Bundestagspräsident Dr. Norbert 
Lammert kam am 23. Mai auf Einladung von Stadt 
und Landkreis Bamberg ins ETA Hoffmann 
Theater, um als Festredner ein ganz besonders 
„Geburtstagskind“ zu würdigen: Am 23. Mai 1949 
wurde das Grundgesetz der Bundesrepublik 
Deutschland verabschiedet. Der 70. Jahrestag 
war Anlass, die Bedeutung der „besten Verfas-
sung, die wir je hatten“ für Demokratie und 
Frieden hervorzuheben, aber auch darauf 
hinzuweisen, dass die Werte des Grundgesetzes 
tagtäglich gelebt werden müssen, um diese 
Errungenschaften nicht zu gefährden. 
  Mehr zum Thema auf S. 3.
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DieStadtBambergisteineweltoffeneund
gastfreundlicheStadt–siestehtfürVielfalt,
ToleranzundAchtungderMenschenrechte.

JedeundjederEinzelneistaufgefordert,für
dieverfassungsrechtlichgeschützten
GrundwerteunddieDemokratieeinzutreten.
AlledemokratischenKräftesollengemein-
samgegensämtlicheArtenvonExtremismus
inWort,SchriftundTatvorgehen.Das
EintretenfüreingleichberechtigtesZusam-
menlebenistundbleibtfürBambergeine
ChanceundeineVerpflichtunggleicherma-
ßen.

DerStadtratverurteiltdeshalbExtremismus
injeglicherForm,unabhängigdavon,ober
politischoderreligiösmotiviertist.Fremden-
feindlichkeit,Rassismus,Diffamierungund

Gewaltgegenethnische,religiöse,kulturelle,
sozialeundandereMinderheitenwerdenin
unsererStadtnichttoleriert.

GemeinsammitallenBürgerinnenund
BürgernmöchtendieMitgliederdes
BambergerStadtrates
•aktivgegenAusgrenzungundfürein

friedlichesZusammenlebeneintreten,
•sichgegendiskriminierendeundrassisti-

scheÄußerungenwehren,
•einetoleranteundhumanitäreGesinnung

sowieZivilcouragestärken,
•beiAktivitätenundExtremistennicht

wegsehenunddieUrsachengewalttätigen
Handelnsbekämpfenund

•sichfüreinenbreitenKonsensgegen
RassismusundFremdenfeindlichkeit
einsetzen.

GleichzeitigbekenntsichderStadtratzu
seinerVerpflichtung
•jederArtvonextremistischenAktivitätenim

RahmenseinerMöglichkeiten
•entgegenzuwirken,
•besondersdiedemokratischeEntwicklung

jungerMenschenzufördernunddiesein
der

•Auseinandersetzungmitextremistischen
Aktivitätenzustärkenund

•einbreitesgesellschaftlichesBündnis
gegenRassismusundGewaltzufördern
undzuunterstützen.

Bürgerfreundlich,weltoffen,demokratisch,
tolerant,werteorientiert,lebendigundbunt!
SoistBambergundsosollesbleiben.

Bamberg,29.Mai2019

AKTUELL

Zusammenleben. Sportverbin-
detdieMenschenüberalle
Grenzenhinweg.Einbesonders
gutesBeispieldafüristdas
InternationaleFußballturnier
mitFamilienfest,dasder
Migranten-undIntegrations-
beiratderStadtBamberg(MIB)
imJahrseines25-jährigen
Bestehensmittlerweilezum
15.Malausträgt.Schauplatz
andiesemWochenende(8./9.
Juni)istdasSportgeländedes
FCEintrachtBamberg2010e.V.
anderArmeestraße.

ImJubiläumsjahrkämpfen
20TeamsauszehnLändern
umdenTiteldesinternatio-
nalenBambergerMeisters:
10Herrenmannschaften,zwei
Damenteams,sechsJugend-
mannschaften,eineInternatio-
naleHerrenmannschaftunddie

begeistertenKickerdes
BambergerStadtrats.Das
großeHauptturniertragen
dieTeamsausfolgenden
Nationenaus:Elfenbein-
küste,Italien,Türkei,
Somalia,Syrien(Gruppe
A)sowieDeutschland,
Ukraine,Spanien,Eritrea
undKosovo(GruppeB).
WährenddieGruppen-
phaseamSamstagmit
20Spielenje45Minuten
zwischen10Uhrund19
Uhrdurchgeführtwird,
findendieFinalspieleam
Sonntagab13Uhrstatt.
DersportlicheEhrgeizist
erfahrungsgemäßgroß
beidiesemTurnier.Engagierte
Fansausdenverschiedenen
Lagernunddieeinoderandere
Grätsche„lassenschonmaldie
Luftbrennen“,berichtetMIB-

VorsitzenderMohamedHédi
Addala.„Derentscheidende
Punktistaber,dassspätestens
nachdemSpielallewiederres-
pektvollmiteinanderumgehen
undandenEssensständenund
Bierbänken,mitdemNach-
wuchsbeiderKinderbetreu-
ungoderzudenKlängender
verschiedenenBandsdenTag
friedlichundfreundschaftlich
ausklingenlassen.“

AuchSchirmherrOberbür-
germeisterAndreasStarkeist

nichtnureingroßerFußball-
fan,sondernauchbegeistert
vomFußballturnierdesMIB:
„DieVielzahlderteilnehmen-
denVereine,GruppenundIniti-
ativenmachtdeutlich,dasses
inBambergvielEngagement
undeinefairePartnerschaft
zwischendenunterschied-
lichenNationalitätenund
Religionengibt“,soderOB.
„FürdiesenwertvollenEinsatz
zurVölkerverständigungin
unsererStadtdankeichallen
Beteiligten!“

Zusammen spielen – zusammen leben
15.InternationalesFußballturnierdesMigranten-undIntegrationsbeirats

DerBambergerStadtrathatam29.Mai2019einstimmigfolgendeResolutionbeschlossen:

Resolution der Stadt Bamberg für Demokratie und Toleranz

Beim Pressegespräch stellte der Migranten- und Integrationsbeirat mit Schirmherr Oberbürger-
meister Andreas Starke das Veranstaltungsplakat vor.

15. Internationales Fußballturnier mit Familienfest
Wann? Samstag,8.Juniab9.30Uhr

(EröffnungsfeiermitEinzugderTeams)

 Sonntag,9.Juniab9.00Uhr

Wo? FCEintrachtBamberg2010e.V.,Armeestraße45

Rahmenprogramm:AbendsDJ-undLive-Musik,InternationaleTänze,
BrasilianischeSamba;KinderprogrammmitdemMütterzentrum
Känguruh(Sa.)unddemBambergerSpielmobil(So.)
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Herzlichst
Ihr

AndreasStarke
Oberbürgermeister

Liebe Mitbürgerinnen  
und Mitbürger,

TITELTHEMA

Geschichte. Bambergfeiertin
diesemJahr„100JahreBam-
bergerVerfassung“,dieBun-
desrepublikDeutschland„70
JahreGrundgesetz“.Zwischen
1919und1949lagen–nach
demScheiternderWeimarer
Republik–dieSchreckender
nationalsozialistischenGewalt-
herrschaftunddesZweiten
Weltkrieges.DieErfahrungen
ausdiesen30Jahrenunddie
darauszuziehendenLehren
warenderGrunddafür,dass
dasGrundgesetzalsbesteVer-
fassunggilt,dieDeutschlandje
hatte.Soformulierteesauch
derehemaligePräsidentdes
DeutschenBundestagesDr.
NorbertLammertam70.Jah-
restagderVerabschiedungdes
Grundgesetzes.AufEinladung
vonStadtundLandkreisBam-
bergwareralsFestrednerzur
FeierstundeimETAHoffmann
Theatergekommen.

Die„MütterundVäter“des
Grundgesetzeshabensich
überdieInhalteganzbewusst

Gedankengemachtundau-
ßerordentlichweiseentschie-
den:Niewiedersollteesin
DeutschlandeineStaatsform
geben,dieeinzelnenMenschen
undGruppenihreWürdeab-
spricht.Lammertnannteesals
größtesVerdienstdesGrund-
gesetzes,verfassungsrecht-

licheLehrenausdemSchei-
ternderWeimarerRepublik
unddemNationalsozialismus
gezogenzuhaben.Überallem
stehedieunantastbareWürde
desMenschen–inArtikel1
Absatz1Satz1desGrundge-
setzes.

DassauchdiebesteVerfassung
persekeinestabileDemokra-
tiegewährleistenkann,beton-
tenLammertebensowieOber-
bürgermeisterAndreasStarke
undLandratJohannKalbinih-
renRedebeiträgen.Demokrati-
enseiendanngefährdet,wenn
mansiefürselbstverständlich
halte.Demokratienlebenvom
EngagementihrerBürger.
„PolitischeSystemesindnicht
unsterblich.Esgibtkeine
Überlebensgarantien.Weder
fürautoritäre,nochleiderfür
demokratischeSysteme.Heute
sterbenDemokratiennicht
durchPutsche,sonderndurch
Wahlen“,mahnteLammert.

Gebotenwurdenebendem
politischenaucheinheiteres
Programm:KatharinaBrenner,
Marie-PaulinaSchendelund
StephanUllrichvomETAHoff-
mannTheaterbotenSzenen
ausdemStück„GRNDGSTZ“
vonKonstantinundAnnalena
Küspertdar,derChorder
MusikschuleBambergsangdie
„OdeandieFreude“.

ichhaltevielvonderKraftdesAr-
gumentsunddeswegenhattenwir
unsentschlossen,den70.Geburts-
tagunseresGrundgesetzesinun-
seremETAHoffmannTheateran-
gemessenzufeiern.Herzlichen
DankanunsereerfolgreicheInten-
dantinSybilleBroll-PapefürdieOr-
ganisation.DerfrühereBundes-
tagspräsidentProf.NorbertLam-
mert(sieheTitelblatt)gabnichtnur
interessanteHinweiseaufdieEnt-
stehungsgeschichteunseres
Grundgesetzes:Erverdeutlichte
auch,wienotwendigesist,dasswir
unstäglichfürDemokratie,Freiheit
undMenschenwürdeengagieren
müssen.UnsereDemokratielebt
nichtvomZuschauen,sondernvon
aktivenBürgerinnenundBürgern,
diesichihrerVerantwortungbe-
wusstsind.

ImArt.1unseresGrundgesetzes,
heißtes:„DieWürdedesMenschen
istunantastbar“.DamitistdasFun-
damentunseresWertekatalogsze-
mentiert.DieMütterundVäterun-
seresGrundgesetzeshabensich
ganzbewusstfürdieseFormulie-
rungentschieden:Niewiedersollte
esinDeutschlandeineStaatsform
geben,dieeinzelnenMenschen
oderGruppenihreWürdeabspricht.
VordemHintergrundderFlücht-
lingsdebatteoderdemUmgangmit
MinderheitenistdiesesGrundrecht
vonherausragenderBedeutung.

ImStadtrathabenwirdazueine
„ResolutionfürDemokratieundTo-
leranz“einstimmig(!)verabschie-
det.DamithabensichalleStadträte
zuihrerVerpflichtungbekannt,al-
lenextremistischenAktivitätenent-
gegenzuwirkenundbesondersdie
demokratischeEntwicklungvon
jungenMenschenzufördern.Au-
ßerdemnehmenwiramBun-
desprogramm„DemokratieLeben!“
teil,umgemeinsammitdemLand-
kreisProjektezufördern,diesich
mitDemokratie,Jugendbeteiligung
undpolitischerVielfaltbefassen.
Zweifellosmüssenwirmehrmit-
einanderreden,dieDiskussionsu-
chen,umgemeinsamdaranmitzu-
wirken,dassBambergauchinZu-
kunftweltoffen,demokratischund
lebenswertbleibt.

Die „beste Verfassung“  
muss auch gelebt werden 
Feierstunde70JahreGrundgesetzmitDr.NorbertLammert
imETAHoffmannTheater

Rhetorisch brillant und ein anregender Gesprächspartner: Dr. Norbert Lammer (l.) im 
Gespräch mit Uni-Präsident Prof. Godehard Ruppert, Thomas Silberhorn MdB, Landrat 
Johann Kalb und Oberbürgermeister Andreas Starke (v.l.n.r.).
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WIRTSCHAFT

Gesundheitswirtschaft. „Die Ausdeh-
nung des Medical Valley nach Bamberg 
ist ein wichtiger Fortschritt für unsere 
Stadt“, betont Oberbürgermeister Andre-
as Starke. Mit einem feierlichen Festakt 
am 31. Mai 2019 startete das „Medical 
Valley Center Bamberg“ offiziell in der 
Konzert- und Kongresshalle. Ein Meilen-
stein, denn von nun an ist das Medical 
Valley der Europäischen Metropolregion 
Nürnberg mit vier hochkarätigen Projek-
ten in Bamberg beheimatet. 

DieUnternehmenundInstitutio-
nen,denenWirtschaftsminister
HubertAiwangerundGesund-
heitsministerinMelanieHuml
beidemFestaktoffizielldieFör-
derbescheideübergaben,defi-
nierendasMedicalValleyCenter
Bamberg.„Siehabensichzum
Zielgesetzt,hiervorOrtanzu-
kunftsweisendenInnovationen
derGesundheitswirtschaftzu
forschen,dieGesundheitsbran-
cheaktivvoranzubringenund
alsMagnetfürUnternehmen
derBranchezuwirken“,so
OberbürgermeisterStarke.Er
betonte,dassdasCenterperfekt
indieStadtBambergmitseiner
hervorragendenVersorgungs-
strukturpasse:„Bambergweist
diehöchsteArztdichteinganz
Bayernauf.DieGesundheits-
brancheinderStadtBamberg
isteineWachstumsbrancheund
beschäftigtrund5.000Sozial-
versicherungspflichtigBeschäf-
tigte.Über50Unternehmen
sindderGesundheitswirtschaft
zuzuordnen.Allenvoranisthier
dieSozialstiftungBambergals
unserzweitgrößterArbeitgeber
inBambergzunennen.“

DieStadtBamberghatschon
vorJahrendieGesundheits-

wirtschaftalsZukunftsbranche
identifiziert.Sogibtesseitdem
Jahr2015einePartnerschaft
mitdemMedicalValleyder
EuropäischenMetropolregion
Nürnberg.Zusammenmitdem
MedicalValleyhatdieStadt
BambergunterderFederfüh-
rungderWirtschaftsförderung
zwischen2015und2017Mach-
barkeitsstudiendurchgeführt,
umherauszufinden,welche
EntwicklungspotenzialedieGe-
sundheitswirtschaftinBamberg
aufweist.Darausentwickelten
sichProjektideen,fürwelche
BambergmitHilfedesMedical
ValleysfolgendeUnternehmen
undInstitutionengewinnen
konnte:

•MedicalValleyDigitalHealth

ApplicationCenterGmbH
•MobileHealthLab,Bamberg

desFraunhoferIIS
•HTKHygieneTechnologie

KompetenzzentrumGmbH
•SkillsLabPflegeundPati-

entenversorgungBamberg
derBambergerAkademiefür
GesundheitsberufegGmbH

DiesesetzendieIdeenmit
derfinanziellenUnterstüt-
zungdurchdasBayerische
Wirtschaftsministeriumnun
inkonkretenProjektenum.
OberbürgermeisterStarke
danktedenbeteiligtenUnter-
nehmenundInstitutionenfürihr
EngagementinBambergsowie
demMedicalValleyderEuropä-
ischenMetropolregionNürn-
berge.V.unddemBayerischen

Wirtschaftsministeriumfürihre
Unterstützung.

DerFokusdesMedicalValley
CentersBambergliegtauf
Digitalisierung,Hygienewie
auchAus-undWeiterbildung
–Themen,dieweltweitkontinu-
ierlichanBedeutungzunehmen.
VordiesemHintergrundsollen
dieRealisierungvoninnovativen
LösungenundderZugriffdarauf
weiterbeschleunigtwerden.
DamitsolldasMedicalValley
CenterBambergmessbarzum
WachstumregionalerUnterneh-
menbeitragenundnationalen
wieinternationalenUnterneh-
mennachhaltige,attraktive
AnsiedlungsanreizeimMedical
ValleyEMNbieten.

2023 auf dem  
Lagarde-Campus?

FürdieZukunftplantdieStadt
Bamberg,demMedicalValley
CenterBambergeinesichtbare
Heimatzugeben,nämlichim
attraktivenUmfelddesLagarde-
CampusBamberg,direktneben
demDigitalenGründerzentrum.
UnterderLeitungdesReferates
fürWirtschaft,Beteiligungen
undDigitalisierungwirdderBau
desCenterskonzeptioniert.„Wir
sindzuversichtlich,fürdieses
ObjekteinenInvestorzufinden,
damitdasMedicalValleyCenter
Bamberg2023nebendem
DigitalenGründerzentrumzu
einerInstitutionwird“,soOber-
bürgermeisterAndreasStarke.
Dortkönnensichnebendenam
31.MaivorgestelltenProjek-
tenweitereUnternehmender
Gesundheitsbranchelangfristig
ansiedeln.

Start des Medical Valley Centers Bamberg
BayerischeStaatsregierungübergibtFörderbescheide
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Erster Bamberger Fach- 
kongress des Medical Valley 
Centers Bamberg
ImAnschlussandenFestaktstarteteder1.BambergerFach-
kongressdesMedicalValleyCentersBambergmitdreiSymposi-
en.DabeipräsentiertendieUnternehmenundInstitutionendes
MedicalValleyCentersBambergihreForschungsbereicheund
ArbeitsfeldernichtnureinemFachpublikumundKooperations-
partnern,sondernvorallemauchPatientinnenundPatienten.
UnterderÜberschrift„ChancenderMedizinderZukunftfür
michalsParkinson-Patient–Wiekannichschonheutevonder
digitalenMedizinprofitieren?“informiertendiebeidenProjek-
te„MobileHealthLab,BambergdesFraunhoferIIS“unddie
„MedicalValleyDigitalHealthApplicationCenterGmbH“mit
VorträgenundeinerhochkarätigbesetztenPodiumsdiskussion.
Vorträge,WorkshopsundSimulationenzuaktuellenFragender
PflegeundPatientenversorgungsowiederHygienebotendie
beidenProjekte„HTKHygieneTechnologieKompetenzzentrum
GmbH“sowie„SkillsLabPflegeundPatientenversorgungBam-
berg“an.BesonderesHighlightwareineigensnachgebautes
PatientenzimmerdesSkillsLab,indemganzpraktischneue
WegeinderVersorgungdemonstriertwurden.

Die Mitglieder 
der vier geför- 
derten Projekte 
mit Vertretern 
der Politik und 
den Förderbe-
scheiden.

OB Andreas Starke, Gesundheitsministerin Melanie Huml, Wirtschaftsminister 
Hubert Aiwanger und Prof. Dr.-Ing. Erich R. Reinhardt, Geschäftsführender  
          Vorstand Medical Valley EMN e.V. (v.l.)
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Wirtschaftsförderung vor Ort
…beiderAutohausAventiGmbH

Unternehmen. Am22.Maifeierte
diebetterbyphonegmbhihr
20-jährigesBestehenmitMit-

arbeitern,Interessenten,Part-
nernundKunden.RuthVollmar
(r.)gratulierteimNamender

StadtBambergdenbeidenGe-
schäftsführerinnenUrsula(l.)
undKatharinaSchmidtke.bet-
terbyphoneisteinhochspezia-
lisierterAnbietervonTelesales
imGesundheitswesen.

DieMitarbeiterhabenüberwie-
gendeinenpharmazeutisch/
medizinischenHintergrund–
imTeamfindensichBiologen,

PTAs,PKAs,MedizinischeFa-
changestellte,Apothekeretc.,
welcheÄrzteundApotheker
amTelefonberaten.DieSpan-
nederzuberatendenProdukte
reichtvonApothekenkosmetik
bishinzuBetäubungsmitteln.
BesondererWertwirdauflang-
fristigeKundenbeziehungen
undaufdieVereinbarkeitvon
FamilieundBerufgelegt.

WIRTSCHAFT
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Unternehmen. Geschäftsführer
StefanHipelius(l.)informierte
WirtschaftsreferentDr.Stefan
GollerundRuthVollmarüber
dasAutohausAventiinderRo-
dezstraße.BeieinerFührung
durchdieAusstellungmachte
Hipeliusdeutlich,wiewichtig

derstationäreHandelunddie
persönlicheBeratungbeim
Autokaufnochimmersind.
DasAngebotdesAutohauses
umfasstachtgroßeMarken,
sodassfürjedenderpassende
Wagengefundenwerdenkann.
Über110Mitarbeitersindmit

demVerkaufundder
WartungvonPKW
beimUnternehmen
beschäftigt.Seit
Herbst2018berät
dasAutohausAventi
seineKundenneben
demStandortinder
Rodezstraßeauchin
derDürrseestraße
imHafengebiet.

Unternehmen. ZumSpatenstich
einesbedeutendenBaupro-
jektsfürdenBambergerOsten
überbrachtenOberbürger-
meisterAndreasStarkeund
BürgermeisterDr.Christian
LangeihreGlückwünschean
denProjektentwicklerChris-
tianFloth(FlothRealEstate
GmbH)undDr.Matthias-Marcus
Wanner(TechnischerDirektor
desBauherrnundEigentümers
KREGroup).Aufdemrund
12.000Quadratmetergroßen
ArealanderStarkenfeldstraße

entstehennebendemneuen
StandortderFachhochschule
desMittelstands(FHM)mit
einembreitenAngebotan
Bachelor-undMasterstudi-
engängenunteranderemein
B&BHotel,eineEinrichtungfür
Pflegebzw.betreutesWohnen
deradvitaPflegedienstGmbH,
sowieeineneueRepräsentanz
desMedizinischenDienstes
derKrankversicherungBayern
(MDK).MitimBildVertreterin-
nenundVertreterderbeteilig-
tenBaufirmen,Architektur-und

Ingenieurbürossowiederzu-
künftigenMieterdesNeubaus,

dervoraussichtlichimHerbst
2020eröffnetwerdenwird.

…zum20-jährigenJubiläumderbetterbyphoneGmbH

Die Wirtschaftsförderung gratuliert
…zumSpatenstichbeimBauprojektinderStarkenfeldstraße
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VHS BAMBERG STADT

VORTRAG
Majestäten, Königskinder, Verfassungsväter.  
Zur Nutzung der Neuen Residenz in nachfürstbischöflicher Zeit

Nach der Säkularisation suchten die Wittelsbacher nach neu-
en Nutzungsmöglichkeiten der Bamberger Residenz. Kunst-
historiker Dr. Sebastian Karnatz, Referent der Bayerischen 
Schlösserverwaltung, geht in seinem Vortrag am Dienstag,  
25. Juni, um 19 Uhr im Großen Saal des Alten E-Werks auf 
die nachfürstbischöflichen 
Bewohner der Residenz ein.
Der Vortrag ist Teil der Vor-
tragsreihe zum Jubiläum „100 
Jahre Bamberger Verfassung 
(1919 – 2019)“, das innerhalb 
des Semester-Fokusthemas 
„Demokratie in Bayern“ 
beleuchtet wird. Die Vortrags-
reihe ist eine Kooperation der 
VHS Bamberg Stadt mit dem 
Stadtarchiv Bamberg, dem 
Historischen Verein Bamberg 
und der Bayerischen Verwal-
tung der staatlichen Schlös-
ser, Gärten und Seen.

STUDIENFAHRT
(Anmeldung erforderlich)

KONZERT

... und noch mehr unter 
www.vhs.bamberg.de

Repräsentanten des musikalischen Barock III  
Georg Friedrich Händel (1306) 
Mi, 26.06., 10.30 –12.00 Uhr, 4 x, Altes E-Werk

I BIANCHI ITALIANI – Weinseminar (5108) 
Do, 27.06., 19.00 – 21.30 Uhr, Altes E-Werk

Schatz, wir müssen reden! (1336) 
Sa, 29.06., 9.00 – 12.00 & 13.00 – 17.00 Uhr, Altes E-Werk

KURSE (Anmeldung erforderlich)

Infos & Anmeldung
VHS-Sekretariat 
Altes E-Werk · Tränkgasse 4 
Tel.: 0951 87-1108, Fax: 0951 87-1107 
www.vhs-bamberg.de

Geschäftszeiten 
Montag 09.00 – 12.30, 
 14.00 – 17.00 Uhr 
(in den Ferien bis 16.00 Uhr) 
Di, Mi, Fr 09.00 – 12.30 Uhr 
Donnerstag 09.00 – 12.30, 
 14.00 – 16.00 Uhr

RATHAUSJOURNAL11·2019|07.06.2019

FÜHRUNGEN  
(Anmeldung erforderlich)

Gärtner, Grenzen und Gemüse (8470) 
Di, 25.06., 17.00 – 18.30 Uhr

Internationales Künstlerhaus Villa Concordia Bamberg  
und Neuer Ebracher Hof (8121) 
Do, 27.06., 17.00 – 18.15 Uhr

Stadtarchiv Bamberg – Gedächtnis der Stadt (8107) 
Do, 27.06., 18.00 – 19.30 Uhr

Von reichen Grafen und armen Tröpfen. 
Schloss und Tropfhaus Sassanfahrt (8471) 
Fr, 28.06., 16.00 – 17.30 Uhr

Stollenanlagen am Stephansberg 
Ein Rendezvous mit der Bamberger Unterwelt (8413) 
Fr, 28.06.2019, 18.00 – 19.30 Uhr

Der Theresienhain – Alles bekannt? 
Das Schöne und das Nützliche  
im Garten- und Naturdenkmal (8473) 
Sa, 29.06., 11.00 – 13.00 Uhr

Der Botanische Garten  
im Bürgerpark  
Bamberger Hain  
(8474) 
So, 30.06.,  
10.30 – 11.30 Uhr
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KUNST & KULTUR

Geldsegen für die Klosterkirche St. Michael
BenefizkonzertmitdenBambergerSymphonikernerlöst114.630Euro

Feiern und dabei Gutes tun 
FrühlingsfestimWeinbergamMichaelsbergerbrachteüber5.000EurofürKirchensanierung

Benefizkonzert. Das5.Benefiz-
konzertzugunstenderStiftung
WeltkulturerbeBambergmit
derSopranistinOlgaPeretyatko,
demTenorRolandoVillazónund
ChefdirigentJakubHrůšamit
denBambergerSymphonikern
inderKonzert-undKongress-
hallewareinvollerErfolg.Denn
nichtnurdasPublikumwar
begeistert,auchhinsichtlichder
erzieltenEinnahmenwurden
alleErwartungenfürdenguten
Zweckmehralserfüllt:Durch
denTicketverkaufunddiegroß-
zügigeingegangenenkleinen
undgroßenSpendenkonnte
eingroßartigerErlösvonrund
114.630Euroerzieltwerden.

DerBetragfließtausschließlich
indieSanierungderehemali-
genKlosterkircheSt.Michael,
diebereitsNovember2012
wegenstarkenSchädenam
Bauwerkgeschlossenwerden
musste.DieseKirchemitihren
vielfältigenKunstschätzen,dem
GrabdesHl.Ottosunddem
berühmten„Himmelsgarten“
anderKirchendeckeliegtden
BambergernunddenBesu-
chernbesondersamHerzen.

DasdiesjährigeBenefizkonzert,
daszumerstenMalimRahmen
desFestspiels„Lied&Lyrik“

stattfand(26.bis28.April2019
unterFederführungderBaye-
rischenAkademiederSchönen
KünsteundderFriedrich-Baur-
inOberfranken),warbereitsdas
vierteeinerReihevonerfolgrei-
chenBenefizkonzertenderStif-
tungWeltkulturerbeBamberg.
TreibendeKraftundInitiatorfür
dieseKonzertreihewareinmal
mehrMichaelStoschek,Mit-
glieddesKuratoriumsderStif-

tungWeltkulturerbeBamberg.
OberbürgermeisterAndreas
Starkedankteihm„fürsein
großesEngagementundfürdie
guteIdee.“SeinDankgaltauch
denBambergerSymphonikern
sowievielenMitwirkenden,
dieaufihrHonorarverzichtet
hatten.

„Wirfreuenunsaußerordent-
lich“,soSymphoniker-Intendant

MarcusRudolfAxt,„dassdurch
unserBenefizkonzerteinsoho-
herErlöserzieltwerdenkonnte,
dernunderRettungeinesder
WahrzeichenBambergszugu-
tekommenwird.Eswarfürun-
sereMusikerinnenundMusiker
wiefürunserenChefdirigenten
JakubHrůšaeinebeglückende
Erfahrung,alleindurchdieKraft
derMusikeinsozahlreiches
Publikumzubegeistern.“

Stiftsgarten. Dankdeseinzigarti-
genFlairsamFußedesBam-

bergerWeinbergsundeines
gnädigenWettergotteswar

daslauschigeFrühlingsfestim
WeinbergamMichaelsbergam
18./19.Maisehrgutbesucht.
AngebotenwurdederJahr-
gangswein2017des„Bamberger
Stiftsgarten“vomMichaelsberg,
dersichbeidenSilvaner-Fans
großerBeliebtheiterfreut.Dazu
gabesApfelseccoundApfelsaft
ausdenStiftsgärten,Winzer-
brotzeiten,sowieKaffeeund
Kuchen.DasEhepaarFiedler
gestaltetetraditionsgemäßdie

musikalischeUmrahmung.

FürdieSanierungderKlos-
terkircheSt.Michaelkonnte
einErlösvonüber5.000Euro
eingenommenwerden.Diese
finanzielleUnterstützungfürdie
Klosterkircheistnurdankder
vielenehrenamtlichenHelfer
möglich,diesichzusammenmit
GastgeberinAnneroseAcker-
mannandiesenTagenumdas
WohlderGästekümmern.

Unterstützen auch Sie die Sanierung  
der Kirche St. Michael  
SpendenkontoderStiftungWeltkulturerbeBamberg
SparkasseBamberg
IBAN:DE75770500000000009779
BIC:BYLADEM1SKB
Stichwort„KircheSt.Michael“
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Symphoniker-Intendant Marcus 
Rudolf Axt überreichte den Scheck 
über 114.630 Euro an Oberbürger-
meister Andreas Starke, Karin Linz 
(Stiftung Weltkulturerbe Stadt 
Bamberg) und Ingmar Ermold 
(Leitung Kämmereiamt Stadt 
Bamberg).
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NACHHALTIGKEIT

Service. DerSommerstehtvor
derTür.LaueSommerabende
ladenzumAufenthaltimFreien
ein.DamitderSchutzfürdie
Nachbarschaftnichtzukurz
kommt,weistdasUmweltamt
nachfolgendaufeinigeRegeln
undInformationenhin.

LautderLärmschutzverordnung
derStadtBambergistbeider
BenutzungvonFernsehern,Ra-
dios,Musikinstrumentenoder
anderenMusikgerätendarauf
zuachten,dassdieNachbar-
schaftundAllgemeinheitnicht
übermäßigbelästigtwird.In
derZeitvon22.00Uhrbis7.00
UhrdürfendieseGerätenicht
benutztwerden,soweitandere
dadurchinihrerNachtruhe

gestörtwerdenkönnen.Garten-
undGrillpartyssowiesonstige
Privatfeierndürfenauchohne
Musikzukeinererheblichen
BelästigungderNachbarschaft
führen.Diesgiltinsbesondere
fürdieZeitnach22.00Uhr.

FürdiebeliebtenFeuerkörbe,
TerrassenöfenundFeuerstel-
lenimGartengilt:DieUmge-
bungdarfnichtdurchRauch
oderGeruchbelästigtwerden.
Deswegenbittenurunbehan-
deltes,trockenesHolzverwen-
detwerden.Esistnichterlaubt
lackiertes,verleimtesoder
anderweitigbehandeltesHolz
odergarAbfälle-auchkeine
Gartenabfälle-zuverbrennen.
Undvorallem:Beiallenoffenen

FeuerndenBrandschutzbe-
denkenundgenügendAbstand
zubrennendenStoffenhalten.
OffeneFeuermüssenstän-
digbeaufsichtigtwerden.Bei
starkemWindsowievordem
VerlassenderFeuerstättesind
diesevollständigzulöschen.
Aufbestimmtengeschützten
FlächeninBamberg–wiezum
BeispielimHain–darfüber-
hauptkeinFeuerentzündet
werden.

WasfürdiekleinenFeuer
gilt,istnatürlichauchbeiden
großenJohannisfeuernwichtig.

DasVerbrennenvonSperr-
müllwiezumBeispielMöbel,
Matratzen,behandeltesHolz
odersogarAutoreifen,iststreng
verboten.Dabeiwerdenerheb-
lichSchadstoffefreigesetzt,die
nichtnurdieeigeneGesundheit,
sondernauchLuft,Bodenund
Grundwassergefährden.Da
sichindenHolzhaufenoftmals
auchVögelundandereKleintie-
rezumUnterschlupfaufhalten,
solltendiesedeshalbvordem
Abbrennennochmalsüberprüft
undumgeschichtetwerden,um
denTierendieMöglichkeitzur
Fluchtzugeben.

Klimaschutz. StadtundLandkreis
Bambergwollenihreumfas-
sendenAnstrengungenfürden
Klimaschutzkonsequentweiter-
entwickeln.Sieschlagendeshalb
vor,einenKlimaschutzpreis
auszuloben.AlsPlattformeignet
sichnachihrerVorstellungdie
Klimaallianz,inderStadtund
LandkreisBambergbereitsseit
2008erfolgreichzusammenar-
beiten.

Energieautarkiebis2035,dasIn-
termodaleMobilitätskonzeptmit
Vernetzungeinesleistungsfähi-
genÖPNV,RadwegenundMo-
bilstationen,E-Fahrzeugflotten,

energetischenSanierungenaller
städtischenoderlandkreiseige-
nenGebäudeoderBlühstreifen
sindnurwenigeBelegedafür,
dassinderKlimaallianzbereits
sehrerfolgreichfürdenKlima-
schutzgearbeitetwird.Landrat
undOberbürgermeistermachen
beiihremVorstoßauchklar:
„AlleinegelingtderKlimawandel
derPolitiknicht.Wirbrauchen
dasEngagementderWirtschaft
ebensowiedieUnterstützung
unsererBürgerinnenundBürger.
IndemdiesezumBeispielBahn,
BusseundFahrradnutzen.In-
demsieEnergieausderRegion
nutzen.Undvielesmehr.“

Rücksichtsvoll in den Sommer
ImFreienfeiernohneBelästigungderNachbarschaftundAllgemeinheit

Stadt und Landkreis  
wollen Klimaschutzpreis 
OberbürgermeisterundLandratmöchten
EngagementfürdenKlimaschutzauszeichnen

AlteAutoreifenundandererProblemmüllwiez.B.Tonerkartu-
schenoderEnergiesparlampenkönnenbeiderSondermüllan-
nahmestelleimRecycling-undWertstoffhofinderRheinstraße8
abgegebenwerden.DiesehatvonMontagbisFreitagvon8.00Uhr
bis12.00Uhrundvon12.30bis17.00Uhr,sowiesamstagsvon
8.00Uhrbis12.00Uhrgeöffnet.

Das Umweltamt antwortet:

Wo kann ich meine alten Autoreifen entsorgen? 

Der Bürger fragt:

Umwelt-Termine
Gelber Sack
11.06 Bezirk 4–6
12.06. Bezirk 10–12
17.06. Bezirk 1–3
18.06. Bezirk 7–9

Altpapier
12.06. Bezirk10
13.06. Bezirk11
14.06. Bezirk12
18.06. Bezirk1
19.06. Bezirk2
21.06. Bezirk3

Kostenlose Energieberatung  
durchdieKlima-undEnergieagenturinZusammenarbeitmitdem
VereinEnergieberaterFrankene.V.
Jeden Mittwoch, 12.00 Uhr – 18.00 Uhr
Anmeldung: Tel. 0951 87-1724 oder 0951 85-554

Regionale Leckereien  
als Belohnung 

Regionalquiz. Marga Rebhan aus Scheßlitz (2.v.l.) und Anne Mann aus 
Bamberg (m.) heißen die glücklichen Gewinnerinnen des Regional-Quiz  am 
„Tag der offenen Gärtnereien“ in der Stadt Bamberg. Die Regionalkampagne 
von Stadt und Landkreis Bamberg war mit einem Infostand auf dem Gelände 
der Gärtnerei Neubauer vertreten. Nun erhielten sie aus den Händen von 
Anita Schmidt, Leiterin des Umweltamtes der Stadt Bamberg (2. v. r.), Karl 
Fischer vom Agenda 2030-Büro (r.) und Nadja Kulpa-Goppert, Leiterin des 
Geschäftsbereichs Regionalentwicklung am Landratsamt Bamberg (l.), jeweils 
ein „Bamberger Schlemmerkistla“ mit Leckereien aus der Region, ergänzt 
durch den fair gehandelten Bamberg-Kaffee aus biologischem Anbau.
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Jubiläum. Natürlichkannmansichfragen,
wievielNatureineStadtbraucht.Städte
sindschließlichvonundfürMenschen
gebaut.MussdanochRaumseinfürwild-
lebendePflanzenundTiere?Derfachliche 
NaturschutzimUmweltamtsagtja.Sicher-
lichkanneineStadtkeinenUrwaldersetzen
undkeinelangegereiftenÖkosysteme.
DafürmussesgroßflächigeSchutzzonen
außerhalbderSiedlungsräumegeben.Eine
AufgabedesfachlichenNaturschutzesist,
dieArtenvielfaltselbstinbaulichverdichte-
tenGebietenzuerhaltenundzufördern.So
müssenzumBeispieldienaturschutzfach-
lichenBelangeimRahmenvonBauleit-
planungundBaugenehmigungsverfahren
berücksichtigtundumgesetztwerden.

EinbesonderesAnliegendesSachgebietes 
Naturschutz und Landschaftspflegeist
es,dieÖffentlichkeitüberdiestädtischen
Naturschätzezuinformieren,zuNatur-
schutzthemenzuberatenundumVerständ-
nisfürdieBedürfnissewildlebenderPflan-
zenundTierezuwerben.Dazuwurdezum
BeispieleinStadtökologischerLehr-und
Erlebnispfadeingerichtetund2016moder-
nisiert(www.lehrpfad.bamberg.de),dervom
MichelsbergzurAltenburghinaufführt.

Seit2014hatdieStadtBambergeineeigene
kommunaleBiodiversitätsstrategie,die
16HandlungsoptionenzurFörderungder
ArtenvielfaltinderStadtvorgibt.Siewird
unterLeitungdesSachgebietesNaturschutz
undLandschaftspflegeinKooperationmit
Gartenamt,Baureferat,Immobilienmanage-
ment,StadtwerkeundStadtforst,aberauch
externenAgentensukzessiveumgesetzt.
EinesolcheOptionistz.B.ein„ökologisches
Grünflächenmanagement“aufmöglichst
großerFläche.

DerBereichNaturschutzrechtkümmert
sichumdenVollzugdernaturschutzrecht-
lichenGesetzgebung.Bundesnaturschutz-
gesetzundBayerischesNaturschutzge-
setzschützenzumBeispielBiotopewie
Magerrasen,Ufergehölzeundbestimmte
Pflanzen-undTierarten.DerBaumbestand

derStadtBambergwirddurchdiestädti-
scheBaumschutzverordnungbehütet,und
wertvollestädtischeLandschaftsbereiche
werdenunteranderemdurchdieAuswei-
sungvonLandschaftsschutzgebietenper
VerordnungunterSchutzgestellt.

ÜberdiesennationalenArtenschutzhinaus
befasstsichdieUntereNaturschutzbehörde
auchmitdeminternationalenArtenschutz-
recht.Aufder
GrundlagedesWa-
shingtonerArten-

schutzabkommensundderdamitverbunde-
neneuropäischenGesetzgebungwerdender
HandelmitexotischenTierenundPflanzen
undderenrechtmäßigerBesitzüberwacht.
SomüssenHalterstrenggeschützterTier-
artenwiezumBeispielGriechischerLand-
schildkrötenoderbestimmterPapageien
dieHaltungihrerTiereanmeldenundderen
rechtmäßigenBesitzmitdennotwendigen
Dokumentennachweisen.

30 Jahre Amt für Umwelt, Brand- und  
Katastrophenschutz
Folge4:Naturschutz&Landschaftspflege–ArtenschützenundihreLebensräumeerhalten

Die Stadt Bamberg hat schon vor über 20 Jahren begonnen, am Berliner Ring die grünen Straßenränder nicht mehr so 
intensiv zu pflegen, wodurch sich die Vielfalt von 320 auf 460 Pflanzenarten erhöht hat. Dort wird nur noch ein- bis 
zweimal im Jahr gemäht. Mittlerweile ist allerorten im Stadtgebiet zu beobachten, dass sich die öffentlichen und 
privaten Akteure mit der Mahd zurückhalten – mit sehr vorzeigbaren Ergebnissen. 

Im Hain vorzufinden: Die Mückenfledermaus.
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Tag der offenen Tür am 6. Juli 
Anlässlich seines 30-jährigen Bestehens lädt das Amt für Umwelt, Brand- und 
Katastrophenschutz die Öffentlichkeit ein, sich am „Tag der offenen Tür“ am 6. Juli 
2019 ein umfassendes Bild von der Behörde vor Ort zu machen. Angeboten werden 
Exkursionen, Führungen, Information und Unterhaltung sowie Spezialitäten vom 
Bamberger Stiftsgarten.
Eine ausführliche Ankündigung des Programms erfolgt in der nächsten Ausgabe des 
Rathaus Journals.
Wann?  Samstag, 6. Juli 2019 von 11.00 – 16.00 Uhr
Wo?  Michelsberg 10
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Gärtnerstadt. Knapp40Jahrenach
seinerEröffnungbegrüßtedas
Gärtner-undHäckermuseum
amTagvorChristiHimmelfahrt
MariaAppeltundRolandSchött-
nerausErdingals150.000.Be-
sucher.BiszumEndedesJubi-
läumsjahreswirddieAusstel-
lung„BlickpunktGrünesErbe“
dessenEntstehungsgeschichte
genauerbeleuchten.Indie
ZukunftgehtderTrägerverein
desMuseummiteinemneuen
Vorstand.

VomeinstunbekanntenKleinod
derBambergerGärtnerstadt
entwickeltesichdasGärtner-
undHäckermuseuminden
vergangenenvierJahrzehnten
zueinembeliebtenAnlaufpunkt
fürEinheimischeundGäste.
BesondersseitderLandesgar-
tenschauunddemEinsatzeiner
professionellenMuseumsleitung
imJahr2012stiegenPopularität
undBesucherzahlenkontinu-
ierlichan.2.200Besucherhatte
dasMuseumvorherdurch-
schnittlichproSaisonempfan-
gen,seitderNeukonzeptionie-

rungsindesrund10.600pro
Jahr.MitFrauAppeltundHerrn
Schöttnerhabennuninsgesamt
150.000PersonendemMuseum
einenBesuchabgestattet.Beide
kamenausErding,umüberdas
Christi-Himmelfahrts-Wochen-
endeBambergundauchdas
Gärtner-undHäckermuseum
zubesuchen.AndreasDechant,
VorsitzenderdesMuseumsver-
eins,undMuseumsleiterDr.
HubertusHabelüberreichten
ihrenüberraschtenEhrengästen
einenPräsentkorbmitfrischem
BambergerGemüse.

AnfangMaihattedasGärtner-
undHäckermuseumsogarinter-
nationalenBesucherhalten.Un-
terFederführungdesZentrums
WelterbeBambergkameine
GruppeNachwuchsforscheraus
allerWeltfüreineBesichtigung
derGärtner-undHäckermuse-
umsunddenentsprechenden
FachaustauschnachBamberg.
DieExkursionfandimVorfeld
derHerrenhäuserKonferenzdes
LehrstuhlsfürLandschaftsar-
chitekturderRheinisch-West-

fälischen
Technischen
Hochschule
(RWTH)
Aachen
undder
Volkswa-
genStiftung
zumThema
„Urban
Agricultural
Heritageand
theShaping
ofFuture
Cities“statt.

DochdasErreichendieser
150.000er-Markebleibtnicht
dieeinzigeBesonderheitzum
40-jährigenJubiläumdesGärt-
ner-undHäckermuseums:Bis
zumSaisonendeam3.Novem-
berwirddieStudioausstellung
„BlickpunktGrünesErbe“
dessenEntstehungsgeschichte
sowiedieehrenamtlichenLeis-
tungenderVereinsmitglieder
seitderEröffnung1979inden

Fokusnehmen.DerErlassdes
BayerischenDenkmalschutz-
gesetzeshattebereits1975zur
GründungdesVereinsGärtner-
undHäckermuseume.V.geführt.
BegünstigtdurchdieKoope-
rationderbeidenBamberger
GärtnervereineundderStadt-
heimatpflegerinfielimJuni1976
derentsprechendeStadtratsbe-
schlussmitPlanungenfürdas
bisheutegenutzteMuseumsge-
bäudeinderMittelstraße34.

Gärtner- und Häcker- 
museum jubiliert
150.000BesuchendeinvierJahrzehntenBetrieb

NACHHALTIGKEIT

Andreas Dechant (Vorsitzender des Museumsvereins, l.) und Dr. 
Hubertus Habel (Museumsleiter, r.) begrüßen Maria Appelt und 
Roland Schöttner als 150.000. Besucher des Gärtner- und Häcker- 
museums mit einem Gemüsekorb. 
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Generationswechsel  
im Vorstand  

Die Vorstandwahlen im Rahmen der jüngsten Mitgliederversammlung des 
Museumsvereins ergaben einen Generationenwechsel. Pankraz Deuber (3.v.l.) 
und Peter Mayer (3.v.r.), zwei aktive Gärtner, verabschiedeten sich nach 
25-jährigem bzw. 18-jährigem Engagement als Vorsitzende von der Spitze. 
Als Anerkennung für die Leistungen während seiner Amtszeit, die vor allem 
durch die Landesgartenschau und die Neukonzeption des Museums geprägt 
war, wurde Pankraz Deuber zum Ehrenvorsitzenden gewählt. Den neuen 
Vorstand des Museumsvereins bilden Andreas Deuber (Vorsitzender) und sein 
Stellvertreter Otto Düsel (r.), nebst Stefan Wolf (2.v.l.) als Kassierer und Diana 
Büttner (l.)als Schriftführerin.
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www.welterbe.bamberg.de 

www.facebook.com/
           zentrumwelterbebamberg/

UNESCO
Welterbetag 
SAMSTAG, 8. Juni 2019

Buchvorstellung 
„Angesichter“

Modenschau 
„Silhouetten der Stadt“

18.00 Uhr
Welterbe-Besucherzentrum 
Bamberg
Untere Mühlbrücke 5
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Leben Meistern
Soziale Betriebe

 der Laufer Mühle gGmbH
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Teilhabe. Oberbürgermeister
AndreasStarkehattesichtlich
SpaßamPresseterminan-
lässlichder25.000.Kartenver-
mittlungdurchdieKulturTafel
Bamberg.Erselbstübernahm
dasTelefonierenundmachte
einenGastderKulturTafelmit
zweiKartenfürdieAufführung
vonHaydns„Schöpfung“in
derStephanskircheglücklich.
GemeinsammitLandratJohann
KalbistStarkeSchirmherr
desProjekts,dasdieDiakonie
Bamberg-Forchheimgemein-
sammitdemEvang.-Luth.
DekanatBambergbereits2011
initiierthat.

Menschenmitgeringem
Einkommenkönnendurchdie
KulturTafelBambergkostenlos
Kultur-undSportveranstaltun-
genbesuchen.Offiziellstar-
tetedasProjektam2.Januar
2012miteinerhauptamtlichen

MitarbeitendenundachtGästen
undwardamiteinederersten
KulturTafel-InitiativeninBay-
ern.Aktuellsind785Gästein
derKarteivermerkt,seitGrün-
dungwarenetwa1.500Gästein
KontaktmitdemProjekt.

„Unterstütztwerdenwiraktuell
von97Veranstaltern,dieuns
Kartenschenken“,berichtete
SusanneKleist,diehauptamt-
lichdieKulturTafelleitet.Das
BesondereamBamberger
Projekt:„WirhabenvielePrivat-
spenderundauchBesitzervon
AbonnementsundDauerkarten,
z.B.derBambergerSymphoni-
ker,desETAHofmannTheaters
oderBroseBamberg,können
ganzeinfachundunbürokra-
tischeihreKartefüreinen
TerminunserenGästenzur
Verfügungstellen.“450Spender
hättendieseMöglichkeitbereits
wahrgenommenundsoeine

Kartegespendet.Daruntersind
auchdiebeidenSchirmherren,
wiesiebeimPresseterminEnde
Maiverrieten.„Dasssoviele
MenschenunsaufdieseWeise

unterstützen,istgroßartig“,so
SusanneKleist.

WeitereInformationen:www.
kulturtafel-bamberg.de

Ehrung. Auch bei der neunten Auflage 
des Weltkulturerbelaufs (WKEL) waren 
neben den knapp 9.000 Startern der 
drei Hauptläufe 2.500 Schülerinnen und 
Schüler bei drei Schülerläufen am Start. 
Die Organisatoren freute es am meisten, 
dass es bei diesem Lauf wieder mehr 
Schüleranmeldungen als bei der letzten 
Veranstaltung gab.

AlsBelohnungfürihretollen
LeistungenluddasOrgani-
sationsteamtraditionelldie
schnellstenTeilnehmerder
unterschiedlichenAltersklassen
undihreSchulvertreterinden
SpiegelsaalderHarmonieein.
NachGrußwortenvomVorsit-
zendendesWeltkulturerbelauf-

VereinsDr.HelmutMüllerund
DrittemBürgermeisterWolfgang
MetznererhieltendieSiegerder
Altersklassen6bis18zusätzlich
zueinemSachpreis(Handtuch,
WKEL-Kater,USB-Stick)einen
Klettergutscheinzurweiteren
sportlichenBetätigung.

BesteimFuchs-Lauf
über1,6kmwarenElijah
Ewald(7:06)undNola
Ziegler(7:43),imBosch-
Lauf(ebenfalls1,6km)
hattenDominikPrade
(6:11)undKlaraHutten-
locher(7:06)dieNase
vornundbeimStadtwer-
kelauf(4,1km)konnten
SimonOchmann(14:43)
undAnnaBetz(15:37)
erstePlätzeerlaufen.

DenSchulenmitden
meistenStarternwurden
attraktiveGeldpreise
überreicht.Sowaren
dieKaulbergschule,die
GrundschuleBischberg
unddasDientzenhofer-
Gymnasiumdieteilneh-
merstärkstenSchulen.

DabeidieserPrämierungkleine
Grundschulenhäufignichtzum
Zugkommen,gabesauch
PreisefürdieSchulen,diein
BezugzuihrenSchülerzahlen
diemeistenTeilnehmerauf-
weisenkonnten.Dieswarendie
Martinschule,dieGrundschule
Bischberg,dieLuitpold-unddie
HainschulebeidenGrundschu-
lenunddasDientzenhofer-,das
Franz-Ludwig-unddasE.T.A.-
Hoffmann-Gymnasiumbeiden
weiterführendenSchulen.

AußerdemwurdenfüreinPro-
jektimkünstlerischenBereich
alleSchulenaufgerufen,sich
nichtnursportlichzubetätigen.
DasThemadesSchulprojekts
lautetediesesMal:„Lauftrifft...
Weltkulturerbe!Suchteuch
einenPlatzodermehrereOrte
imWeltkulturerbe,dieeuch
besondersgutgefallen,und
präsentiertdieseaufeinem
Quadratmeter!“Hiergabes
PreisefürdieMartinschule,
fürdieKunigundenschule,die
GrundschuleSassanfahrt,die
Heidelsteig-Mittelschuleunddie
Berthold-Scharfenberg-Schule.

„Teil des sozialen Gesichts der Region“
KulturTafelBambergvermitteltebereits25.000KartenanBedürftige

Schnelle Leistungen werden belohnt
Schülersiegerehrungendes9.WeltkulturerbelaufsimSpiegelsaalderHarmonie

LEBEN IN BAMBERG

Erfolgreich vermittelt: Oberbürgermeister Andreas Starke und Landrat Johann Kalb 
übernahmen als Schirmherren persönlich die Vermittlung der 25.000. Karte an einen 
Gast der KulturTafel Bamberg. Susanne Kleist (l.), hauptamtliche Leiterin des Projekts, 
freute sich über das prominente Engagement.
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Im Bild die Sieger der Altersklasse 7 mit Drittem Bürgermeister Wolfgang Metzner und WKEL-
Vorsitzendem Dr. Helmut Müller.
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LEBEN IN BAMBERG

Schulen. Mit dem Spatenstich am 24. 
Mai für die Sanierungsarbeiten der Graf-
Stauffenberg-Dreifachsporthalle nimmt 
die Stadt Bamberg ein neues Großprojekt 
in Angriff und schafft nach den Worten 
von Oberbürgermeister Andreas Starke 
„eine der modernsten Hallen für den 
Schul- und Vereinssport in Bamberg.“ 
Voraussichtlich zum Schuljahresbeginn 
2021/22 kann der Schul- und Vereins-
sport in der rundum sanierten Sporthalle 
wieder aufgenommen werden. 

FürdenOberbürgermeister
istdienotwendigeModerni-
sierungdesSportbereichsein
wichtigerSchrittzurgeplanten
GesamtsanierungdesSchulge-
ländes.

DasneueGesichtderDrei-
fachsporthallewirdnachden
PlänendesArchitekturbüros
GrellmannKriebelTeichmann
ausWürzburgrealisiert,näm-
licheinverglastesFoyeran
derStellederjetzigenoffenen
Überdachung.DieserBauteil
ersetztkünftigdenbestehenden
EingangsbereichaufderSüd-
seiteundermöglichterstmals
dieVerbindungdesUmkleide-

bereichsmitderTribünenanla-
ge,ohnedabeidieHallenfläche
durchquerenzumüssen.Auch
derungünstigdimensionierte
undtechnischverbrauchte
UmkleidebereichimNordender
Hallesolldurcheinenfunktio-

nalenundenergetischoptima-
lenNeubauangleicherStelle
erneuertwerden.

DieeigentlicheSporthalleer-
hältnebenderErneuerungder
haustechnischenAnlageneine
neueausfahrbareTribünen-
anlagefürrund770Personen
(zuzüglich160Stehplätzeauf
derGalerie),neueschalltech-
nischverbesserteTrennvor-
hänge,umlaufendePrallwände,
schallabsorbierendeWandver-
kleidungenundnichtzuletzt
einenneuenSportbodensowie
einekomplettneueGeräteaus-
stattung.DiekleineSporthalle,
dieandieeigentlicheSporthalle
angrenzt,wirdimZugeder
Maßnahmeebenfallssaniert
undnachdenPlänenderAr-
chitektenumeinenKraft-und
Konditionsraumergänzt.

FürdieMaßnahmehatdie
RegierungvonOberfranken
eineFördersummevonrund
5,3Mio.EuroausdemKom-
munalinvestitionsprogramm
zurVerbesserungderSchulin-
frastruktur–kurz„KIP-S“–

zugesagt.„Ichmöchtemichim
NamenderStadtBambergganz
herzlichbeiderRegierungvon
Oberfrankenfürdiegroßzügige
Unterstützungbedanken“,so
OberbürgermeisterAndreas
Starke.

„Eine der modernsten  
Hallen für den Schul-  
und Vereinssport“
SpatenstichfürSanierungderGraf-Stauffenberg
Dreifachsporthalle

Kurz berichtet
WS ab der 6. Jahrgangsstufe sehr gefragt!
Schulen. DieStädtischeGraf-Stauffenberg-Wirtschaftsschuleistnun
aucheinederWirtschaftsschuleninBayern,diealsModellschule
einesechsteJahrgangsstufeanbietetundnachfünfJahrenden
Wirtschaftsschulabschlussverleiht.DerSchwerpunktliegtinder6.
Klasseimsprachlichen–DeutschundEnglisch–undimmathe-
matischenBereich,sodassinsgesamtindiesendreiFächern20
von30UnterrichtsstundenproWocheabgehaltenwerden.Über
dieAufnahmeindiesechsteJahrgangsstufeentscheidetdieSchul-
leitungmitBlickaufdieAnforderungenderWirtschaftsschuleim
jeweiligenEinzelfall.NebenderMöglichkeitderindividuellenBera-
tungkönnenInteressiertemitLehrkräfteninsGesprächkommen
undeineSchulanmeldungvornehmen.TelefonischeVormerkungen
fürdenBesuchdersechstenKlasseimSchuljahr2019/20sind
jederzeitmöglich(Telefon09519146-100).
WeitereInformationenunter:
https://www.wirtschaftsschule-bamberg.de/

Kinderschutzbund feierte Geburtstag 
Jubiläum. DerKinderschutzbundinBambergfeiertejetztsein
30-jährigesBestehenunddieKinderkrippe„Theatermäuse“
gleichzeitigihren10.Geburtstag.BeiderFeierindenTheatergas-
senkonntedieVorsitzendedesKinderschutzbundesAnnerose

AckermanneineReiheprominenterGratulantenbegrüßenwiedie
StaatsministerinMelanieHuml,OberbürgermeisterAndreasStar-
ke,BürgermeisterDr.ChristianLange,StellvertretenderLandrat

JohannPfisterundeinige
BambergerStadträte.In
ihrenGrußwortenwürdig-
tensiedasehrenamtliche
EngagementdesKinder-
schutzbundes.

Essen für die Jugendfeu-
erwehr 
Aktion. ImRahmendes
Projektes„DieJugendfeu-
erwehrnimmtFahrtauf“
veranstaltetdieJugend-
feuerwehramSamstag,
15.Juni,ab9.30Uhrein
„LeberkäsBrötlaEssen“
amGabelmann.

Fo
to

: B
är

be
l M

eis
te

r

Spatenstich für ein Großprojekt: die Sanierung der Graf-Stauffenberg-Dreifachsporthalle. 
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Stadt & Bürger. Der Stadtrat hat in 
seiner Sitzung vom 29. Mai 2019 der 
Einrichtung eines neuen Amtes für 
Bürgerbeteiligung, Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit zugestimmt. „Damit soll 
in Bamberg eine stärkere Bürgerbe-
teiligungskultur etabliert werden“, 
freut sich Oberbürgermeister Andreas 
Starke. Mit der neuen Organisation der 
Bürgerbeteiligung sollen die Bürge-
rinnen und Bürger in die politischen 
Entscheidungs- und Planungsprozesse 
noch besser und vor allem rechtzeitig 
eingebunden werden. Die erste Aufgabe 
des neuen Amtes wird die Erarbeitung 
eines bedarfsgerechten „Bamberger 
Beteiligungskonzeptes“ sein. 

„ModerneDemokratien
zeichnensichdadurchaus,
dassdieEntscheidungsträger
beiihrenBürgerinnenund
BürgernMeinungeneinholen
undsiedadurchampolitischen
Geschehenbeteiligen.Eine
kooperativePolitikistoffenfür
dieMenschen,dievondenEnt-
scheidungenihrergewählten
Vertreterberührtwerdenund
schließtderenArgumenteund
SichtweisenindieÜberlegun-
genmitein“,betontPersonal-
referentChristianHinterstein.

KommunaleBeteiligungskultur
entwickeltsichambesten
durchkonkreteBetei-
ligungspraxis.Immer
mehrKommunenin
Deutschlanderstel-
lendeshalbvorOrt
eigeneLeitlinienund
Handlungsempfehlun-
genzurkommunalen
Bürgerbeteiligung.

Es gibt nicht die eine  
Bürgermeinung 
SieschaffeneinenRahmen
fürdenanhaltendenDialog
zwischenBürgerschaft,Politik
undVerwaltung.Aberauch
untereinanderkönnenund
sollendieBürgerinnenund
BürgerverstärktinsGespräch
kommen.Dennoftgibtes
nichtdieeineBürgermeinung,
sonderneineVielzahlvonHal-
tungenundVorstellungen,die
sichauchkonträrgegenüber
stehenkönnen.Bürgerbetei-
ligungbietetderStadtbevöl-
kerungdiePartizipationan
politischen,gesellschaftlichen
undwirtschaftlichenEntschei-
dungsprozessenundgibtallen
eineStimmeunddieMöglich-

keitzurMitgestaltung.Schon
inderVergangenheitwur-

deninBambergvorbildliche
Bürgerbeteiligungsprozesse
durchgeführt,wiezumBeispiel
beimgesamtstädtischen
Stadtentwicklungskonzept
(SEK),beiden„Masterplänen“,
beiderLandesgartenschau,im
Konversionsprozessoderganz
aktuellbeimBahnausbau.

Agieren statt reagieren 
AuchderBürgerentscheidzur
Zukunftder„Muna“imNovem-
ber2018hatdieVerwaltungs-
reformbeflügelt.Gewachsen
istdieÜberzeugung,dassdie
Bürgerschaftgeradebeigro-
ßenVorhabenstetigeingebun-
denwerdenmuss.Dabeiwill
dieStadtverwaltungBamberg
verstärktagierenundnicht
nurreagieren.Diefrühzeitige
EinbindungderBürgerwird

einMerkmaldesKonzeptes
sein:„Gehandeltwerdensoll

nichterstdann,wenn
sichbereitsBürger-
initiativengebildet
habenoderProtest
inBürgerentscheiden
mündet“,sodieneue
AmtsleiterinUlrike

Siebenhaar.

DasneueAmtsetztsichaus
derneugeschaffenenAbtei-
lungfürBürgerbeteiligung,der
StellefürPresse-undÖf-
fentlichkeitsarbeitsowiedem
SachgebietBürgeranliegen
undBeschwerdemanagement,
beidesbisherTeiledesBür-
germeisteramts,zusammen.
DieLeitungdesneuenAmtes
hatUlrikeSiebenhaarinne.
StellvertretendeAmtsleiterin
istStephanieSchirken-Gerster.
DieAbteilungfürBürgerbe-
teiligungübernimmtMichaela
Schraetz.Oberbürgermeister
AndreasStarkebeglück-
wünschtesiezuihrenneuen
Aufgabenundistsicher,dass
„dieseverantwortungsvollen
Positionenindenrichtigen
Händensind“,soStarke.

STADT & BÜRGER

Schüleraustausch  
mit Troppau

Kärntner Klänge  
in Bamberg 

Patenstadt. Troppau, das tschechische Opava, ist als Patenstadt mit Bamberg 
verbunden. Dass die Beziehung lebt, zeigten Schülerinnen und Schüler der 
Grundschule in Tschechien, die am 7. Mai dem Rathaus einen Besuch 
abstatteten. Bereits vergangenen Herbst waren Schüler der städtischen 
Graf-Stauffenberg-Realschule in Troppau zu Gast. Für den Schüleraustausch 
ernteten die Organisatoren – Andrea Welscher, Dominik Zeier und Hannelore 
Anderl auf deutscher sowie Martina Vecerkova und Marketa Kramolisova auf 
tschechischer Seite – ein großes Lob von Bürgermeister Dr. Christian Lange 
(4.v.r.). „Die europäische Idee muss von Kindern und Jugendlichen gelebt 
werden, denn Ihr seid unsere Zukunft“, erklärte er im kleinen Sitzungssaal 
des Rathauses. Die Patenschaft hat einen historischen Hintergrund: Nach 
dem Zweiten Weltkrieg mussten die Deutschen Troppau verlassen. Viele 
ließen sich in Bamberg nieder. Daran erinnert unter anderem der Troppau-
platz.  

Patenstadt. Die „KELAG- Bauernkapelle“ aus der Partnerstadt Villach war am 
vergangenen Wochenende zu Besuch in der Welterbestadt. Die Musiker sind 
aktive und ehemalige Mitarbeiter des Kärntner Energieversorgungsunterneh-
mens KELAG („Kärnter Elektrizitäts AG“) und treten unter dem Motto „Musik 
mit Energie“ auf. Davon konnte man sich auch bei einem Gemeinschaftskon-
zert mit der Stadtkapelle Bamberg vor dem Alten Rathaus überzeugen. Zuvor 
wurde die Kapelle von Bürgermeister Wolfgang Metzner und Brigitte 
Riegelbauer vom Bürgermeisteramt in der Tourismuszentrale am Geyerswör-
thplatz herzlich empfangen. Der Gegenbesuch zum nächsten Villacher 
Kirchtag ist bereits fest eingeplant. 

Stadt Bamberg gründet Amt für Bürgerbeteiligung
OBStarke:„MehrMitsprache-undGestaltungsmöglichkeitenfürunsereBürger“

„Mir ist der lebendige Dialog zwischen 
Bürgerschaft, Politik und Verwaltung 

besonders wichtig.“
Oberbürgermeister Andreas Starke 
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Das Bamberger Konversionsgelände „Lagar-
de“ soll eines der energieeffizientesten 
Quartiere Deutschlands werden: Mehr als 
60 Prozent der Wärme sollen vor Ort aus er-
neuerbaren Energien erzeugt und über ein 
Wärmenetz der „vierten Generation“ ver-
teilt werden – gleichzeitig soll den Nutzern 
die Energie zu möglichst geringen Kosten 
zur Verfügung 
stehen. Strom- 
und Wärmege-
winnung aus 
erneuerbaren 
Energien werden 
miteinander 
gekoppelt, überschüssige Energie gespei-
chert und über eine Vernetzung sämtlicher 
Gebäude- und Anlagentechnik effizient 
genutzt. Der Baubeginn ist für den kom-
menden April geplant. Insgesamt wollen die 
Stadtwerke Bamberg über acht Millionen 
Euro investieren.

Das Bamberger Projekt ist deutschlandweit 
ein Novum: Denn auf dem „Lagarde-
Campus“ geht es nicht um energiesparende 
Bauweise, sondern innerhalb einer beste-
henden städtischen Infrastruktur und mit 
einer vorhandenen, teils denkmalgeschütz-
ten, Gebäudestruktur, eine höchstmögliche 
Effizient zu schaffen. Der Wärmebedarf 
der Altbauten muss ebenso in das Wärme-
system integriert werden wie modernste 
Neubauten; hier müssen die Ansprüche der 
1.000 Bewohner genauso berücksichtig 
werden wie die der Gewerbetreibenden, 

Dienstleister, Kulturschaffenden und Nutzer 
der sozialen Einrichtungen.

Zentrale Ergebnisse  
der Machbarkeitsstudie
All diese Bedingungen sind in die Machbar-
keitsstudie eingeflossen, die jetzt durch die 
Stadtwerke Bamberg, das Fraunhofer-Ins-

titut, BUILD.ING 
Consultants und 
die Otto-Fried-
rich-Universität 
Bamberg durch-
geführt und vom 

Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie (BMWi) 
gefördert worden ist. 

Das Fraunhofer-Institut für Energiewirt-
schaft und Energiesystemtechnik (IEE) hat 
den Wärme- und Kühlbedarf der künftigen 
Verbraucher auf dem Campus simuliert und 
dabei auch künftige Klimaveränderungen 
einbezogen: Allein für die Nutzung der 
Gebäude werden jährlich rund 10.000.000 
Kilowattstunden Wärme für Heizung und 
Warmwasser benötigt, 917.000 kWh Kälte 
und 8.200.000 kWh Strom.

Die BUILD.ING Consultants + Innovators 
GmbH hat die unterschiedlichen Metho-
den der Umweltwärmeerzeugung nach 
verschiedenen Kriterien bewertet – u. a. die 
Wärmenutzung aus der Erde, Luft, Ab- bzw. 
Trinkwasser und industrieller Prozesse. Im 
Fokus standen die Energieausbeute, der 

Platzbedarf, CO2- und Lär-
memissionen, aber auch die 
Wirtschaftlichkeit. Projektlei-
ter Stefan Loskarn: „Strebt 
man eine umweltfreundli-
che CO2-freie Wärmeerzeu-
gung an, so kommt man 
wegen des Einsatzes einer 
elektrischen Wärmepumpe 
um die Frage der Stromer-
zeugung nicht herum. Soll 
möglichst viel Energie vor 
Ort produziert werden, ist 
Photovoltaik die naheliegen-
de Antwort. Dafür muss sie 
doppelt so groß sein wie die 
am P+R Kronacher Straße.“ 
Einen hohen Nutzungsgrad 
entfaltet sie in Kombinati-
on mit Speichern. Um die 
Produktionsschwankungen 
zwischen Tag und Nacht 
auszugleichen, können 
Gebäude mit Batterien 
ausgestattet werden. Als 
Langzeitspeicherung kommt 

beispielsweise eine Power-to-Gas-Anlage 
in Frage, die den überschüssigen Strom in 
den Sommermonaten in Gas umwandelt, 
das wiederum vor allem im Winter in einem 
BHKW Strom und Wärme produziert. Und 
die Speicherung der Wärme, die im Sommer 
mittels Geothermie für jedes Gebäude 
separat produziert wird, kann in einem sog. 
„kalten Netz“ im Erdreich unter den jeweili-
gen Gebäuden erfolgen.

Hohe Akzeptanz bei künftigen  
potenziellen Nutzern
Damit die entwickelten Lösungen nicht an 
dem Bedarf der zukünftigen Nutzer des 
Lagarde-Quartiers vorbeigehen, hat die 
Universität Bamberg unter Prof. Dr. Astrid 
Schütz mit ihrem Forschungsteam eine Um-
frage durchgeführt. Im Ergebnis stößt das 
Wärmekonzept auf hohe Akzeptanz – vor-
ausgesetzt die Heizkosten bleiben bezahlbar 
und sozialverträglich.

Hohe Investitionskosten –  
niedrige Betriebskosten
Dafür garantieren die niedrigen Betriebskos-
ten. „Weil wir unabhängig von Börsenprei-
sen und Marktschwankungen sind und von 
einer Förderung durch das BMWi ausgehen, 
wird der Wärmepreis für die nächsten 10 
Jahre bei etwa 12 Cent pro kWh liegen – 
zusätzliche Kosten und Aufwand, der sonst 
für die Anschaffung der Heizungsanlage, 
regelmäßige Wartungen, Schornsteinfeger 
und Abgasmessungen entstehen, entfallen 
komplett“, so Loskarn.

Pilotprojekt 

Stadtwerke entwickeln „Lagarde“ zum Vorzeigequartier  
für Energieeffizienz  
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„Die Photovoltaikanlage wird doppelt so 
groß wie die am P+R Kronacher Straße.“

Stefan Loskarn, Projektleiter 
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Bekanntmachung Verordnung des Landratsamtes Bamberg zur Änderung der Verord-
nung des Landratsamtes Bamberg über das Wasserschutzgebiet in der Stadt Bamberg 
(Gemarkungen Bamberg, Strullendorf, Bug, Hauptsmoor) und den Gemeinden Strul-
lendorf (Gemarkungen Strullendorf, Amlingstadt, Geisfeld, Roßdorf am Forst, Werns-
dorf, Hauptsmoor, Geisberger Forst), Hirschaid (Gemarkungen Hirschaid, Friesen) und 
Litzendorf (Gemarkungen Melkendorf, Naisa, Pödeldorf) sowie im gemeindefreien 
Gebiet der Gemarkungen Hauptsmoor und Geisberger Forst des Landkreises Bamberg 
zum Schutze der öffentlichen Wasserversorgung der Stadt Bamberg vom 31. Oktober 
2011 (bekannt gemacht im Amtsblatt des Landkreises Bamberg Nr. 9/2011 vom 11. 
November 2011 und im Amtsblatt der Stadt Bamberg Nr. 23/2011 vom 11. November 
2011), zuletzt geändert mit Verordnung vom 20. April 2012 (bekannt gemacht im 
Amtsblatt des Landkreises Bamberg Nr. 4/2012 vom 30. April 2012 und im Amtsblatt 
der Stadt Bamberg Nr. 10/2012 vom 4. Mai 2012
Vom 15. Mai 2019
Das Landratsamt Bamberg erlässt 
aufgrund des § 51 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1, 
Abs. 2 und § 52 des Wasserhaushalts-
gesetzes (WHG) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 31. Juli 2009 
(BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert 
durch Art. 2 des Gesetzes vom 4. 
Dezember 2018 (BGBl. I S. 2254), 
in Verbindung mit § 10 Nr. 4 der 
Delegationsverordnung (DelV) vom 
28. Januar 2014 (GVBl. S. 22, BayRS 
103-2-V), zuletzt geändert durch § 2 
der Verordnung vom 2. Oktober 2018 
(GVBl. S. 745) und Art. 63 Abs. 5 und 
Art. 73 des Bayerischen Wassergesetzes 
(BayWG) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 25. Februar 2010 
(GVBl. S. 66, BayRS 753-1-U), zuletzt 
geändert durch § 1 des Gesetzes 
vom 21. Februar 2018 (GVBl. S. 48), 
und Art. 48 des Landessstraf- und 
Verordnungsgesetzes (LStVG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 13. 
Dezember 1982 (GVBl. S. 1098, BayRS 
2011-2-I), zuletzt geändert durch § 5 
des Gesetzes vom 18. Mai 2018 (GVBl. 
S. 301), folgende

Verordnung

Präambel

Zum Schutze der öffentlichen 
Wasserversorgung der Stadt Bamberg 
wurde mit Verordnung des Landrat-
samtes Bamberg vom 31. Oktober 2011 
(bekannt gemacht im Amtsblatt des 
Landkreises Bamberg Nr. 9/2011 vom 
11. November 2011 und im Amtsblatt 
der Stadt Bamberg Nr. 23/2011 vom 
11. November 2011), zuletzt geändert 

mit Verordnung vom 20. April 2012 
(bekannt gemacht im Amtsblatt des 
Landkreises Bamberg Nr. 4/2012 vom 
30. April 2012 und im Amtsblatt der 
Stadt Bamberg Nr. 10/2012 vom 4. Mai 
2012) in der Stadt Bamberg (Gemar-
kungen Bamberg, Strullendorf, Bug, 
Hauptsmoor) und den Gemeinden 
Strullendorf (Gemarkungen Strullen-
dorf, Amlingstadt, Geisfeld, Roßdorf 
am Forst, Wernsdorf, Hauptsmoor, 
Geisberger Forst), Hirschaid (Ge-
markungen Hirschaid, Friesen) und 
Litzendorf (Gemarkungen Melkendorf, 
Naisa, Pödeldorf) sowie im gemein-
defreien Gebiet der Gemarkungen 
Hauptsmoor und Geisberger Forst des 
Landkreises Bamberg ein Wasser-
schutzgebiet festgesetzt. 

Aufgrund der Außerbetriebnahme 
der fünf nördlichsten Brunnen der 
Trinkwassergewinnungsanlage 
Hirschaider Büsche Nrn. HBB 101 (Flnr. 
1476 Gem. Strullendorf), HBB 102 
(Flnr. 1463 Gem. Strullendorf), HBB 
103 (Flnr. 1465 Gem. Strullendorf), 
HBB 104 (Flnr. 1442 Gem. Strullen-
dorf) und HBB 105 (Flnr. 1441 Gem. 
Strullendorf) am 13. Dezember 2018 
wird eine Anpassung sowohl der 
äußeren Grenze des Teilgebiets der 
Wasserschutzgebietsverordnung für 
die Trinkwassergewinnungsanlage 
Hirschaider Büsche, als auch der 
Grenzen der einzelnen Schutzzonen 
erforderlich. 

§ 1  Änderung der Verordnung 
des Landratsamtes Bamberg 
über das Wasserschutzgebiet 

zum Schutze der öffentlichen 
Wasserversorgung der Stadt 
Bamberg

Die Verordnung des Landratsam-
tes Bamberg vom 31. Oktober 2011 
(bekannt gemacht im Amtsblatt des 
Landkreises Bamberg Nr. 9/2011 vom 
11. November 2011 und im Amtsblatt 
der Stadt Bamberg Nr. 23/2011 vom 
11. November 2011), zuletzt geändert 
mit Verordnung vom 20. April 2012 
(bekannt gemacht im Amtsblatt des 
Landkreises Bamberg Nr. 4/2012 vom 
30. April 2012 und im Amtsblatt der 
Stadt Bamberg Nr. 10/2012 vom 4. Mai 
2012) zur Festsetzung eines Wasser-
schutzgebietes in der Stadt Bamberg 
(Gemarkungen Bamberg, Strullendorf, 
Bug, Hauptsmoor) und den Ge-
meinden Strullendorf (Gemarkungen 
Strullendorf, Amlingstadt, Geisfeld, 
Roßdorf am Forst, Wernsdorf, Haupts-
moor, Geisberger Forst), Hirschaid 
(Gemarkungen Hirschaid, Friesen) 
und Litzendorf (Gemarkungen Mel-
kendorf, Naisa, Pödeldorf) sowie im 
gemeindefreien Gebiet der Gemar-
kungen Hauptsmoor und Geisberger 
Forst wird wie folgt geändert:
1.  Dem § 3 Abs. 2 Nr. 6.2 (Auswei-

sung neuer Baugebiete im Rahmen 
der Bauleitplanung) werden für die 
weitere Schutzzone III A folgende 
Sätze angefügt:  
 
Ausgenommen hiervon ist die 
Ausweisung neuer Baugebiete in 
Bereichen, die zum Zeitpunkt des 
Inkrafttretens der Wasserschutzge-
bietsverordnung des Landratsamtes 

Bamberg vom 31. Oktober 2011 
(Bekanntmachung im Amtsblatt des 
Landkreises Bamberg Nr. 9/2011 vom 
11. November 2011, Seite 76 - 91 und 
im Amtsblatt der Stadt Bamberg Nr. 
23/2011 vom 11. November 2011, Seite 
16 - 27) in Flächennutzungsplänen 
der Gemeinde Strullendorf und des 
Marktes Hirschaid als Baulandfläche 
dargestellt sind. Dies betrifft 
•  in Strullendorf den Bereich nörd-

lich der Südanbindung zwischen 
der Staatsstraße 2244, der Indus-
triestraße, dem Auweg und der 
Bahntrasse laut Flächennutzungs-
plan vom 30. Januar 1976 sowie 
die baugebietliche Ausweisung 
der Südanbindung selbst (Verlauf 
Südanbindung laut Anlage 4, 
Ziffer 13),

    •  in Hirschaid das Gewerbegebiet 
Hirschaid-Nord im Bereich der 
Ostumgehung (Nachverdichtung) 
laut Flächennutzungsplan-Ände-
rung vom 10. August 1983 und 9. 
März 1987.

2.  Die Anlage 1 (Karte im Maßstab  
1 : 50.000 zur groben Umschrei-
bung der Grenzen des Schutzgebie-
tes und der einzelnen Schutzzonen) 
erhält die aus dem Anhang A, der 
Bestandteil dieser Änderungsver-
ordnung ist, ersichtliche Fassung.

3.  Die Anlagen 2 b und 2 c (Karten 
im Maßstab M 1 : 5.000) sowie die 
Anlagen 3 a und 3 b (Karten im 
Maßstab M 1 : 1.000 für den Bereich 
der Kernorte Strullendorf und 
Hirschaid) erhalten die aus den 

Die Bekanntmachung der Änderungsverordnung vom 15. Mai 2019 mit dem abgedruckten Lageplan M 1 : 50.000 (Anlage A der Ände-
rungsverordnung vom 15.05.2019) im Rathausjournal Nr. 10 vom 24. Mai 2019 hat keine Gültigkeit, nachdem dieser Lageplan versehent-
lich ohne Ausfertigungsdatum und Signatur bekannt gemacht wurde. Eine nochmalige Bekanntmachung mit den ergänzten Angaben 
und einem in § 2 der Änderungsverordnung (Inkrafttreten) angepassten Datum wird deshalb durchgeführt.
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Anhängen B und C sowie D und E, 
die Bestandteile dieser Ände-
rungsverordnung sind, ersichtliche 
Fassung. 

  Die geänderten Karten (Anlagen 
1, 2 b und 2 c, 3 a und 3 b) sind 
im Landratsamt Bamberg, in der 
Stadtverwaltung Bamberg und in 
den Gemeindeverwaltungen Strul-
lendorf, Hirschaid und Litzendorf 
niedergelegt. Sie können während 
der Dienststunden dort eingesehen 
werden. 

4.  Die Anlage 4 (Erläuterungen zu § 3 
Abs. 2) wird um folgende Ziffer 13. 
ergänzt:

  Ausweisung neuer Baugebiete 

im Rahmen der Bauleitplanung 
(zu § 3 Abs. 2 Ziffer 6.2)

  Der Verlauf der unter § 3 Abs. 2 
Ziffer 6.2 in den Regelungen für die 
weitere Schutzzone III A genannten 
Südanbindung ist im nachfolgen-
den Lageplan dargestellt. Dieser 
Lageplan gibt den derzeitigen 
Planungsstand der Südanbindung 
näherungsweise wieder, von dem 
nicht wesentlich abgewichen 
werden darf.

§ 2 Inkrafttreten

Die Verordnung tritt am 15. Juni 2019 
in Kraft.

Im Übrigen bleibt die Verordnung 
des Landratsamtes Bamberg über 
das Wasserschutzgebiet in der Stadt 
Bamberg (Gemarkungen Bamberg, 
Strullendorf, Bug, Hauptsmoor) und 
den Gemeinden Strullendorf (Gemar-
kungen Strullendorf, Amlingstadt, 
Geisfeld, Roßdorf am Forst, Werns-
dorf, Hauptsmoor, Geisberger Forst), 
Hirschaid (Gemarkungen Hirschaid, 
Friesen) und Litzendorf (Gemarkun-
gen Melkendorf, Naisa, Pödeldorf) 
sowie im gemeindefreien Gebiet der 
Gemarkungen Hauptsmoor und Geis-
berger Forst des Landkreises Bamberg 
zum Schutze der öffentlichen Wasser-
versorgung der Stadt Bamberg vom 

31. Oktober 2011 (bekannt gemacht im 
Amtsblatt des Landkreises Bamberg 
Nr. 9/2011 vom 11. November 2011 und 
im Rathaus Journal der Stadt Bamberg 
Nr. 23/2011 vom 11. November 2011), 
zuletzt geändert mit Verordnung vom 
20. April 2012 (bekannt gemacht im 
Amtsblatt des Landkreises Bamberg 
Nr. 4/2012 vom 30. April 2012 und 
im Amtsblatt der Stadt Bamberg Nr. 
10/2012 vom 4. Mai 2012), unberührt. 

Bamberg, 15. Mai 2019
Landratsamt Bamberg

Johann Kalb 
Landrat

Ausschreibungen städtischer Arbeiten, Lieferungen und Dienstleistungen
Referat bzw. Amt Kennziffer Gegenstand und Umfang der Leistung oder Lieferung Bemerkungen

Bürgerspitalstiftung Bamberg, 
vertreten durch FB 6A/Zentrale 
Beschaffungs- und Vergabestelle, 
Untere Sandstraße 34 
96049 Bamberg

Forsthaus Weipelsdorf

AZ: 6A-233-011/19 
Putz- und Malerarbeiten Fassaden außen 
Submission: 19.06.2019 – 11.00 Uhr

AZ: 6A-233-042/19 
Putz-, Dämm- und Malerarbeiten innen 
Submission: 19.06.2019 – 13.00 Uhr

Eingang der Angebote nur in Papierform bei der Vergabestelle 
oder in digitaler Form über die Vergabeplattform

Leistungsverzeichnisse nur in elektronischer Form sind 
anzufordern über den Link:

http://www.deutsche-evergabe.de/dashboards/dash-
board_off/950a3991-1109-4f47-8175-2af7b1588155

http://www.deutsche-evergabe.de/dashboards/dash-
board_off/8aa220cf-e9ba-4653-a467-b52973a1f0aa

Die Abgabe der Leistungsverzeichnisse ist kostenfrei.



Aufgebot
DasSparkassenbuchderSparkasseBamberginBamberg

Nr. 3212565752 Janine Prinz

istzuVerlustgegangen.Eswirdhiermitaufgeboten.

Der/dieInhaberdesSparkassenbucheswird/werden
aufgefordert,unterVorlagederSparurkundeseine/
ihreRechtebinneneinerFristvondreiMonaten,von
heuteangerechnet,beiderSparkasseBambergoder
derenGeschäftsstellenanzumelden;andernfallsdas
Sparkassenbuchfürkraftloserklärtwird.

Bamberg,den23.05.2019·SparkasseBamberg
DerVorstand

Gem. Art. 94 Abs. 3 S. 5 GO weist die 
Stadt Bamberg darauf hin, dass ab 
sofort der auf Grundlage des Art. 94 
Abs. 3 S.1 GO anzufertigende Beteili-
gungsbericht der Stadt Bamberg für 
das Wirtschaftsjahr 2017 im Rathaus 
Maxplatz, Zi. 109, während der üb-
lichen Öffnungszeiten für jedermann 
zur Einsichtnahme ausliegt. Darüber 
hinaus ist der Beteiligungsbericht 2017 

im Internet über die Homepage der 
Stadt Bamberg abrufbar. 

Die Beschlussfassung des Stadtrates 
erfolgte auf Empfehlung des Finanz-
senates in seiner Vollsitzung  
am 29.05.2019.

Stadt Bamberg 
07.06.2019

Amtliche Bekanntmachung  
Beteiligungsbericht 2017  
für die Stadt Bamberg

Es wird darauf hingewiesen, dass die 
Haushaltssatzung des Zweckverban-
des Gymnasien Stadt und Landkreis 
Bamberg für das Haushaltsjahr 2018 
im Oberfränkischen Amtsblatt Nr. 

5/2019 auf Seite 52 amtlich bekannt-
gegeben wurde.

Stadt Bamberg
07.06.2019

Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
des Zweckverbandes Gymnasien  
Stadt und Landkreis Bamberg  
für das Haushaltsjahr 2019
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FAMILIENNACHRICHTEN & JUBILÄEN

· Adelheid Pristl, Bamberg, St.-Getreu-Straße 1
· Erica Bernd geb. Algatzy, Bamberg, Eichendorffstr. 6
· Maria Mathilde Sieber geb. Geißler, Bamberg, Albrecht-Dürer-Straße 11
· Kurt Karl Anton Steidl, Bamberg, Lobenhofferstraße 6
· Barbara Margarete Sperlein geb. Biela, Bamberg, Kloster-Banz-Straße 4c 
· Benno Horst Schmitt, Bamberg, Rothofer Straße 32
· Johann-Theodor Jung geb. Milac, Bamberg, Seehofstr. 41
· Sonja Anna Peter geb. Geigerhilk, Bamberg, Jahnstr. 54
· Katharina Schörner geb. Reichel, Bamberg, Adolf-Kolping-Str. 24
· Katharina Sisu geb. Arenz, Bamberg, Egelseestraße 41

Sterbefälle
Beurkundungenvom16.05.2019mit28.05.2019

Geburten
Beurkundungenvom16.05.2019mit28.05.2019

·  Alya Bertan 
Eltern: Yasemin Bertan geb. Sezgen und İbrahim Bertan, Bamberg, Franz-Ludwig-Str. 9

·  Franziska Pfister 
Eltern: Marion Pfister geb. Walter und Heinrich Pfister, Bamberg, Blumenstr. 5a

·  Jana Waldhäuser 
Eltern: Natalia Nikolaevna Waldhäuser geb. Perešeina und  
Stefan Max Waldhäuser, Bamberg, Kantstr. 33

·  Lena Anna Glüsenkamp 
Eltern: Eva Barbara Anna Glüsenkamp geb. Bauernschmitt und  
Jonas Simon Glüsenkamp, Bamberg, Untere Seelgasse 1

·  Hanna Kolb 
Eltern: Kerstin Kolb geb. Steinmetzler und  
Andreas Werner Kolb, Bamberg, Schildstr. 74

·  Wilhelm Köppe 
Eltern: Christina Köppe geb. Habl und Jonas Köppe, Bamberg, Lichtenhaidestr. 20

Eheschließungen
vom16.05.2019mit28.05.2019

·  Lisa Margret Bogensperger, Bamberg, Würzburger Str. 18 und 
Sebastian Rode, Bamberg, Würzburger Str. 18

An zei ge

Urnenbeisetzungen
Abschiedsfeier mit Urnenbeisetzung für verstorbene Menschen ohne Angehörige:
DieFeierfindetam13.06.2019,13.45indergroßenAussegnungshalle,HallstadterStr.28
imHauptfriedhofstatt.
BeigesetztwerdendieUrnenvon:
Habel, Karl Göring, Brigitte

Urnenaussegnung mit Beisetzung für verstorbene Menschen ohne Angehörige:
DieFeierfindetam14.06.2019,13.45indergroßenAussegnungshalle,HallstadterStr.28
imHauptfriedhofstatt.
BeigesetztwirddieUrnevon:
Luger, Karl Jürgen



WWW.THEATER.BAMBERG.DE
Kartenvorverkauf und weitere Informationen: 

DIE ZEIT UND DAS ZIMMER
Botho Strauß

07., 08., 19. UND 21. JUNI 2019

NUR
NOCH

WENIGE
MALE!

„Ein Fest für die Schauspieler“ 
(Fränkischer Tag)
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